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5. K u n d b r i e f .

Zur Lage:

Aus Zeitungsnachrichten i st bekannt geworden, das 3 anläss-
l i c h der Eingliederung der badischen Landeskirche ein Empfnng der
Herren Müller und Jäger "beim Herrn 'Reichskanzler vor gesellen i st für

\ Montag, den 16.Juli» Wir b i t ten die Brüder, davon überzeugt zu sein,
1 dass wir die le tz ten Sinwirkungsmöglichkeiten ausschöpfen werden,

I die uns von Bibel und Bekenntnis her gegeben

Hessen - Nassau..

ind

Landesbischof Dietrich in v/iesbaden verbietet durch Erlass
vom 4.Ju li bei Strafe der .Amtsentsetzung "jede Zugehörigkeit der
Geistl ichen zum Pfarrernotbund oder einer Pfarrerbruderschaft oder
die Mitwirkung an der Bildung und Teilnahme an sogenannten Freien
Synoden1*. Wir dürfen und müssen von al len unseren Brüdern erwarten,
dass s ie dieser nunmehr so schwer bedrängten Brüder fürbittend ge-
denken und der Gemeinschaft des Glaubens, Bekennons und Leidens mit
ihnen sioh nicht entziehen, damit auch durch solche Anfechtung unse-
re Bruderschaft neu gestärkt und gefest igt werdo.

•..'eiter e Mttoi lung erfolgt in Bälde.

Mecklenburg.

Pas Schicksal der verurtei l ton Brüder l iegt uns dauernd
am Herzen. V/ir werden für diese Brüder a l les tun, was irgend, in un-
serer Macht s teht, und worden über den Ausgang unserer Bemühungen

| fortlaufend Nachricht geben» V.'ir sind grundsätzlich clor Überzeugung,
I dass die Einreichung eines Gnadengesuches nicht in Pra.gc kommt«

*;/ie weit das gegenwärtige lärchcnrogiment in der Yormen-
gung von kirchlichem und staatlichem Amt geht, zeigt oin vom Reichs-
kirchenamt autor is ier ter Schr i f tsatz, der sich mit einem beim Land-
gericht Essen schwebenden Prozcss des Evang-Prossvorbandes V.'ostfa-
lon gegon Bischof Adler befasst. Ss steht darin u.a. der Satz:

"Der Landesbisohof von Westfalen i st zweifellos als Träger
einer der Staatsgewalt gleichstehendoa Gewalt anzusehon«»

Der
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Der Beklagte war daher nioht nur berechtigt, sondern als Trä-
ger der kirohliohon Sewalt und damit aaoh der Staatsgewalt
verpfHöhtet, diese Angriffe und Untorwuhlungsmassn ahmen der
Kläger au bekämpfen."

Im 4. Rundbrief ist auf Soite 5 und 6 sin Brief dos
Direktors der Forsouungsabteilung dos ökumonisohen Ratoa in Genf,
Dr.H. Sohönfeld, wiedorgogebon, der geeignet i s t, der. Vorwurf zu
entkräften, als ob das Ausland duroh dio Bekonntnisfront über die
kirchlichen Vorgänge unterriohtot werde. In soinom Briof, der ohne
unser Zutun geschrieben wurde, betont Soh. auedrüoklicli, dass dio
ausländische Prosse für ihre Boriohte Ubor dio kirohonpolitisohon
Auseinandersetzungen in ^eutsohlnnd auf dio in Deutschland veröf-
fentlichten Boriohte und Druoksaohon, abor auch ouf dio porsönli-
chon Beobachtungen von Ausländern, dio Deutschland boroison, sioh
stützen, jedoch nicht auf Informationen der bekeantnietrouon Xroi-
so, von denen ihm kein Fall bekannt sei. Seh. fährt dnnn wo'rtlioh
fort:

"Inzwisohen hatte ich noch Gelegenheit, mit einigen Mitar-
beitern auch von anderen ökumenischen Organisationen zu
sprechen. Sio bestätigten meine Angnbon voll und ganz und
bekräftigten auoh meine wieder und wieder gewonnenen Ein-
drücke und Erfahrungen, dass überall da, wo clio Haj.-juriA: .dar
kirchlichen Bekennt aisfront oder des ITotbunäes in ausländi-
schen Kreisen bokannt wurde, dies immer wieder den: deutschen
Ansehen, gerade auoh dem Ansehen des deutschen 3t--.ri.tos und
seiner Führung gedient hat. Das können wir ci'irch violo Tat-
sachen belogen."

In fast allen Toilen des Koiohes sind, te i ls auf Ver-
anlassung der DO., die Erklärungen der Bokonntnisayricdo bcsohlng-
nahmt worden, so z.B. in Hamburg, Sohleswig-Holstein, Westerlond,
Schlesien, Hannover, Saohsen a.a.O. Plugblätter der Gegonseito
mit hemmungslosen Angriffen gegen die bekenntnistreuen Kreise sind
bisher, soweit uns bekannt i s t, in keinem Fall boaagtreidot worden.
In oinem Fall, in Sachsen, der allerdings besonders gi'ütoslr wa ,
hat dio untere Verwaltungsbehörde auf dio Besohwerdc hi.a dio Flug-
blätter zurückbegeben und Anweisung er te i l t, daea derartige Über-
griff e in Zukunft unterbleiben. Dogegan könnto voneeitei: ce~ Dout-
schen Glnubensbowogung kttrzlioh von Potsdam aus ein Flufjblatt vor-
te i l t worden, indem folgendo Sätze stehen:

"Wir deutschen Heiden fragen Dich clout&ohon ;>..:•;•::..; , ))-j.ch

deutsches Mädel, wio lange noch?: — 3.!.iÄ ai:: rj.~. öoa
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Jugend marschiert in den Jahron dos Kampfes, doadt nndoro
mit uns doroinst dio Kirchen füllen? . . . . . V.o woren
Kircho und Konfcssionon, als wir für unsere Ideen zusnnunen-
gesohlagon wurden?! \51x sind Gemeinschaft gowordon
über Konfessionen hinwog Vir wollen von allodom
niohts, garniohts mohr wissen Vbor dos sei euch
politischen Pastoren, ouoh "A&agoiorn «lor doutsohon Nation"
gesagt: ünsor Kampf gi l t clonon, die mit Dogmon
und Konfessionen, mit Sündan und Hüllonvorüngstlgung Tren-
nungsmauorn in dio Volksgemeinschaft au bauen vorsuohon . . .
Wir doutsohon Hoidon wlaaon, rtaae ihr uns vorsteht."

Kurhosscn.
Dio Vorgänge in Kurhoseon durften in der Hauplia&oho bok.innt

sein. Es Bei daher nur kurz auf folgondoo hingov/ioaon:
Nachdem der Vorsuoh, auf logolom \'ogo durch dio Synode dor

Kirohe von Kurhossen einen onderon Landoabisohof als clon Oborlaa-
doskirchenrat D. Merzyn, , dor daa Vor trauen der Pfarroreoanft Hes-
sens hat, aufzudrängen trotz dos Druokos gosohoitort war, unter
den die Tribünenbesuchor die Opposition dor Syaofio gosatst hattaa,
haben sich in dor nächsten Sitzung doa Eirohantagos, z\\ dor dio 0p~
Position nicht erschienen v;ai, die "NatioaolBOBinlts'tiori cioa Kirohea-
t.?gcs", nachdem die einstweilige Kirohonleitung die boschlussunfä-
hige Sitzung vorlassen hatte, als Ilumpfpiirlnmont konstituiert» Die-
ses setzte die einstweilige Eirchenloitung ab, obwohl odor v/eil
violmehr sie sich an die Gesetze hielt, wählte oiaor. Landoshisohof
und erklärte die Vereinigung mit der Hoiohskiroho, olles, obwohl
dio Versammlung nioht einmal beschlussfähiß wor. Dio Heiohskirohon-

: regierung hat an die einstweilige Kirohenloitwag ixt. ICaasQl, die
; sich mit Recht weigerte, den ungesetzlichen Bosohlüsaen ;'.os Rumpf-
| kirchentages Solgo zu loisten, die ultimative ForÄaruog gerichtet,
\ dass dio Eirchenleitung durch ein rückwirkendes Gesetz dio Vcrfas-
\ sung der Landeskirche in der .\rt abändere, dass dadurch dio verfas-
' sungswidrigen Beschlüsse des Ilutnpfprsrlnnientes Eoohtsteaft orholtan
könnten. '.Jährend die gcltendo Verfassung bestimmt, dnss zwei Drit-
tel der gewählten Mitglieder des Ljjdeskirohontogs gegenwärtig sein
müssen, und zu vorfassungsändernden Beschlüssen oino Zwoiörittel»
mohrheit notwendig is t, wurde von der Eirohenloitung gefordert,ein
Gosetz zu erlassen, nach dem der Iiandeskiroheii-tag boi ;in'?;Qaonheit
gleioh welcher ZJil von Mitgliedern bosohlussfähig and ivar l'assung
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verfassungsändornder Beschlüsse nur eine Zweidrittelmehrheit dor so
erschienenen Mitglieder notwendig sein so l le. Sol l te Ms llontaga-
bend das geforderte Gesetz nioht bosohlosson sein, so würde ein

| Kommissar für die Landeskirche eingesetzt werden. Nachdem die
einstweil ige Kirohonleitung dioso Aufforderung zum Verfnssungsbruoh
^ l e h n t e, hat die Iieiohskirohonrogiorung daroh Verordnung des
Iteiohsbisohofs von 3.7.1934 untor folgondor Begründung eingegriffen:

"Die Stundo verbietet parlranentarisohon Hader. Sie fordert ent-
schlossenes Handeln aum Vohl von Volk und Kirche. 2ur Behebung der
Mißstände im Boroioho der Evnng.Lancleskirohe Ho3sen-Kasscl und zur
Wahrung üQX verfassungsmässigoa Einheit dor Doutsohen Evangelisohon

Kirche verordne ich auf &rund des Art . 6 Ziffer 1 der Verfassung der
Deutschen Bvangolisohen Kiroho . . . " und oinen Bovollmfichtigton
der DEZ. für äio evongolisoho Lnndoskiroho in Kassol bes te l l t, dor
befugt i s t, "a l l e liasstiohmon zu troffen, f.io zur Siohorung des Be-
standes und dor geordneten Leitung der ovangolisohcn Landoskiroho
in Hessen-i-Eassei, sowlo zu doron orgnnisohon Eingliederung in äio
Deutsche Evangelische Kiroho orfordorlloh sind.

Er hat insbesondere das Rooht, a l le Bofugnisso dor einstwei-
l igen Kirchenloiturig oder sonstiger kirohonrogimontlioher ürgano
wahrzunehmen. All e MaGanohmon und Bosohlüsao kirohonregimüntlicher
Organe der Evangelischen Lrirideslciroho in Hosoon-KasseT. bedürfen dor
Zustimmung des Bevollmächtigten dor Deutschen Bvnr.geli3ciiü Kiroho."

Der Reichsbischof h it zum Bevollmächtigten den Vizepräsiden-
ten Dr.Richter-Hannover ernannt.

Die einstweil ige ICirchenleitung in Kassel hat, nachdem a l le
von ihr befragten namhaften Juristen das Vorgehen des Reiohsbisohofs
für ungesetzlich erklärt h.'.ben, es abgelohnt, von diesem Beauftrag-
ten Weisungen entgegenzunehmen^ Sie wurde von dorn Beauftragten mit
Polizeigewalt aus ihren Diensträumen vertr ioben.

Freistaat Sachsen.

Lande3bischof Ooch in Sachsen hat in den letz ten Tagen or-
neut eine Reihe von Vorboten der Jjntsausübung ausgesprochen und
zwar in keinem Fall etwn auf Grund irgendwelohor Xusseruiigen odor
Taten der betroffener. Pfrarrer, sondern ledig l ich deswegen, weil sio
ihn kirchonpolit isch unsympathisch v;aron. Dazu i st zu benorken,
dass es ein Verbot der jntsausübung kirchenrochtl ich in Sachsen
überhaupt nicht gibt, doas diese Vorbote unter Bruoh dos P-osetzos
erfolgen und nur den Sinn haben, dem l?farror die Möglichkeit zu nob
men, eine Nachprüfung duroh C.us Eisziplinavgoriofat hoxbeisuführen.

äov/eit
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Soweit aber i a diszlpl inarroohtl iohen \.'ogo vorgegangen i s t,
i gibt das Landoskirchenrint die /.kten entgegen dor gesetzlichen Vor-

I schri ft einfach nioht an das Diszipllnnrgorioht ab, um den Pfarrer
bel iebig lange an dor .mtsausübung zu hindern und ihn weiter der

I Gehaltskürzung auszusetzen.
So hat es die sächsische Londoskirohonregicrung z.B. fer t ig

gebracht, in 2 Eällen, wo lodigl ioh wogen dor Knnzelribküncligung ein
Disziplinarverfahren eingelei tet wnr, nachträglich zu behaupten,das
Vorfahren habe staatspolit isohon Einschlag.

Ein Pfarrer Wach in Lamportswalde bei Osohatz, ein Hachkoinmo
des Komponisten Mendolsohn-Bartholdy und Enkel des berühmten Jur i-
sten Wach,ist soit einem halben Jahre zv/angsbeurlaubt, oline dass
ihm bisher mit einem 2one gesagt worden wäre, warum. ; i l o Bemühun-
gen, wenigstens eine Begründung dos Vorbotos zu erfahren, waren er-
folglos. Er und sein Rechtsanwalt sind nicht einmal einer ;jitwort
vom landeskirohenoiat gewürdigt worden. Eir.e sehr sohorfe Beschwerde
an die Reichskirchenregierung blieb woohenlnrig unbeaatwortot. Dann
erhie lt der Rechtsanwalt Mitt e Juni 1934 die Mitteilung, die Sache
wäre zuständigkoitshalbor an dio sächsische jjfmdoskiroiienrcgierung
abgegeben worden, also an dieselbe Ste l le, über doron Vorholten Be-
schwerde geführt worden wax. \Jnoh i st aKpr Vorkämpfer des Stahl-
helms, ist Arier im Sinne dos Borufsboamtengosotzos. 3s £o.hlt also
jegliohe Rechtshandhabe gegen ihn.

V/estfalen.

In Westfalen hat der Regierungspräsident von Munster die
Landräto ausdrücklich angewiesen, mit Einsatz der staatl ichen Macht-
mit tel goger. belronntnistreue Presbyter!o.n vorzugehen, sofioss dio
Landräte z.T. sogrx die Sammlung von Unterschriften für die Bekennt«
nisgemeinschaft verboten haben und in einom Falle ir» Pfozror mit
Schutzhaft bedroht worden i s t, wenn er sich den V/oisungon. des Kon-
sistoriumg in Münster, das nach übei'Ginstimaendor Meinung der darum
befragten massgobenden Juriston v;edor eine kirohlloha aoeb. überhaupt
eine Behörde i s t, nicht füge. In mehreren ü?ällon wurde die pol ize i-
l iche Beschlagnahme der Kollekte angedroht.

Ein Pfnrror, dor mehrere v/ooiion in Sohutshaft gesessen hat,
wird bis heute daran gehindert, in seine freaelnäo surücküuiiohrcM.,
und wird duroh Poilzeigowalt entgoger. einer früher gegebonea Zusage
bis hsato sogar verhindort, yoi.nc ?rau und soine Kindou za sehen.
3a3 Konsistori-ici in Münster hat es t ro ts ci^o^ i;e:.i;^auor TOT. fünf
Monaten noch niolit fer t ig geforscht, ein "£Xsv:jp~i.ir.ww:::ci-sez>- ^

ihn
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ihn durchzuführen, da irgendwelche- Vorwürfe gegen ihn nicht vor l ie-
gen 0

Pommern.

In Pommern i st vor wenigen Tagen ein Pf arr er Reimer in Na-
seband durch die Staatspol ize is te l le in Köslin . .1 Schutzhaft genom-
men worden, weil or gegen seine /jrrfcspfliehten dadurch verstossen
habe, dass er der ungesetzlichen Strafversetzung durch das Konsi-
storium nicht gefolgt war und damit in Nasebancl die öffentl iche Ru-
he und Ordnung gestört habe. Dies i st die mündliohe Begründung, naoh*
dem eine andere schri f t l iche Begründung von der Staatspolizei selbst

\ nicht aufrecht erhalten werden konnte. Das Vergehen dos Pfarrers
i bestand ledigl ich darin, äass er versucht hat, seiner Gemeinde auf
:- deren Wunsch durch /mdachten zu dienen«. Sr i st sieben Tage in

Schutzhaft gewesen und i st nach Entlassung aus der Schutzhaft durch
zwei Kriminalbeamte zum Bahnhof gebracht und aus dem Regierungsbe-
zirk Köslin ausgewiesen worden.

Waldeck.
Über das dort herrschende, völ l i g i l lega le Kirchenregiment

unterr ichtet der Bericht dos lioiohsgoriohtsrats Flor in Barmen
(S.44 der Broschüre "Bekonntnissynode der DEK.1')« Bisher wurde vor*
geblich versucht, Regierungs- und Parto iste l len zur Mithilf e bei den
Wiederherstellung geordneter Zustände in Y/alfleok zu veranlassen. De*
V/aldecker Bevollmächtigte und seine Helfer arbeiten Honcl in Hand
mit den Herren, die die Kurhessische Kiroho vergewaltigten. Der Be-
vollmächtigte hat in dem üb 0171 dune vor t rag, den or mit der einstwei-
l igen Kirchonloitung in Kassel geschlossen hat te, sich ausbedungen,
dass er in die Kirchonleitung der Kurhossisohon Kirche übernommen
würde. Das Preuss. Staatsministerium, dem unsere Reohtsbedenken vor.
getragen sind, hat aber seine Genehmigung zu diesem üb er nähme vor-

I t rag nicht gegeben.
| Bedenklich i st im Fall Y.'al fleck, dass nicht nur die Reichs*
j kirchenregiorung, sondern auch das Reichsinnonininistorium, cler Re-
| gierungspräsident in Kassel und die Reichspartüiloitung genauestons
l über a l le diese Vorgänge unterr ichtet sind, dass auoh Herr von Det-
\ ton als Leiter des .Amtes für kulturel len Frieden die Verhältnisse
i aus persönlicher Darstellung genau kanntê  dass aber die ansuerken-
5 nenden Versuche der oberen Rogierungs- UKIÜ Partei s te l len, Ordnung
'.:. zu schaffen, gescheitert sind.
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Rheinland.
Im Rheinland i st Gin Pfarrer aus dorn Hunsrück in Schutzhaft

genommen worden, weil er —in massvoller und würdiger Form— boi
einer Beerdigung den Vorredner der Partei widersprach, der behaupte-
t e, der Verstorbene) soi nunmehr in "den himmlischen Sturm Horst
Y^essel" versetzt worden* Ob er jetzt nach 2 Vochen aus der Haft ent-
lassen wurde, i st uns nicht bekannt.

Das Kirchengeaetz über die Evangelische Presse vom 7.7.34

ist ein v/eiterer Schritt auf den T."ogo der akuten ICatholisiorung dos
Protestantismus« Künftig kann Herausgeber oder Schr i f t le i ter eines
kirchlichen Presseorzeugnissos nur sein, wer dazu das ftImprimatur"
der Kircheribeiiörde hat, die in ihrer heutigen Zusammensetzung in
der Regel weder in der Lage noch v/illons i s t, die t i ef in Vcsen und
Leben einer evangelischen ICircho eingreifende Präge nach der Gestal-
tung evangelischen Pressewesens unter wahrhaft kirchl ich-sachlichen
Gesichtspunkten zu regeln. Ein auf das Unisono abgestimmtes, zen-
t r a l i s i e rt os und bürokratisiortos Prossowesen i st nicht nur durch
und durch unovangclisch, sondern bodoutot auch oine unerträgliche
Verarmung and Verkümmerung der Violgostalt und Virkokraft evangeli-
schen Öffentl ichkeitswil lcns. .Anstatt die Stimme der Gemeinde ver-
antwortlich zum Gehör zu bringon, soll dio kirchlicho presse künf-
t i g zum propagnnciamittol einer Eirohonbchördö worden. Dom.it bringt
sie sich notwendig um die Glaubwürdigkeit.

Das Eirohongcsetz über die Bestellung dor Ilitglicclo r der

Hrytion."LLsynode vom 7.Juli 1934
bestimmt, ciass in die IT^tionalsynodo nur entsandt oder berufen wird.
"wer jederzeit rückhaltlos nicht nur für dio DSK., sondern auch
für den nat ionalsozial ist ischen Staat e in t r i t t" (§ 1 ). Köln ;,ort
von der Verpflichtung auf Bibel und Bekenntnis» Nur ein kirohenpo-
l i t i schor und pol i t ischer Maßstab entscheidet über Mitgliedschaft
odor Niehtinitglioüsohaft. Von den künftigon Llitgliodern dor Natio-
nal synodo wird das ausgesprochene oder stiilschv^eigondo "Ja" zu don
Verfassungsbrüchon und Gewalttaten des letzten Jahros vorlangt!
Dio Nationalsynoclo i st nunmehr auch de iurc nicht mehr Oxgrxi des
Gcmoindewillens, sondern Instrument dos ^achtwillens und dor V i l l -
kür eines Kirohonrogiments, Cns sich vom Papalsystem nur noch durch
die völ l ige Bindungslosigkeit gegenüber Schrift,Bekenntnis und Ver-

fassung
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fassung clor Kirche unterscheidet.
Das Gesetz ist oin nouer flagranter Rcohtsbruch cer i<-cichö-

kirchonregierung mit clom Ziel, sich ein gefügiges Parlament zu ver-
schaffen, mit dessen Hilf o die soithorigen Verf assungsbrüche und
Betenntniswidrigkoiton nachträglich legal isiert, die lieichskirchen-
Verfassung vorn Juli 1933 endgültig ausser Kraft gesetzt v/erden und
der Rost übriggebliebenen selbständigen Land oskirciiont ums beseitigt
werden sol l. - Es ist bezeichnend, clnss das Gesetz dem ICirchonragi-
ciGnt ermöglicht, einen Mann wie Präses D.ICoch aus der National syno-
co auszusohliosson.

Pio Deutschen Christen pflegen uns vorzuwerfen, dass bei
| uns die liberalen Theologen r~er Vergangenheit Unter schlupf gefunden
i hätten» Bomerfeenswert ist eine Ifotiz des Protestantonblattes (Hr.27}
| welches sioh sehr ungehalten über die Vortragstätigkeit von p stör |
| Asnussen äussert, weil hier "alle Errungenschaften der letzten 200
I Jahre verkstss^rt werden sollen". Kommentar dazu ist überflüssig«

In einer englischen Zeitung vom 13.?.d*J. findet sich ein
Artikel , der ausführlich auf die kirohlioho Lage in Deutschland ein-
geht. Es heisst dar in :.̂  "Die Sohwierigkoiten in der cloutsohon Kirche
sind die, dass uwflA#fuijLkiiij r ^I^rlehre Q&&m Irrlehren f&okit und dass

•• ••••••' '•"••'--• • ••••• "  ff

der Kampf nicht gegen Herrn Hitler oder dio deutsohe uegiorung ge-
richtet is t ."

Der "Reiohswart" des Grafen Revontlov/ bringt

eine bonorkonsv/erto Charakterisierung des
theologischen Beraters dos Dresdner Landoskirchonamtü, Herrn Ober-
kirchonrat Dr. Grruntoinn:

I "Dieser Oberkirchenrat kann, wenn er daß Ohristuskreua weg-
l lässt, noch Redner für die Deutsche Glaubensbowegung werden.{i

f. Man orinnore sich, dass Dr.Grundnann der Verfasser dor
I vielbesprochenen 28 Thsen zun inneren .lufbau cler Kirche i s t,
| und bedenke, dass die Fakultät in Erlangen clioso Thesen für disku-
'• tabel erklärt hat.

Soit dein letzten Rundschreiben haben sich folgende Verbände
der Bekonntnissynodc angoschlössen: Innere liission - Plaucn i.V.;
Evangelisches Frauenwerk; Evangelischer Bund, Zweigverein "Westfalen;
G-auvorband evang« ^iTbeitorvoreine Westfalen.

Wir
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Y/ir bitten dringend, soweit es noch nicht geschehen is t,
um beschleunigte Mitteilung der Hamen und ^Inschriften der Mitglie-
der der Bruderrate in den oinzelnon Ländern und Provinzen, sov/ie
11111 rogoliaässigc Lieferung authentischer Berichte über wichtige
kirchliche Yoxgänge an das Präsidium der Bekenntnissynodo. V.rir
müssen UBS darauf verlassen können, dass nur hieb- und stichfestee
Material uns augeleitet wird«

Liebe Brüder!

3s steht zu erwarten, dass die raonoherloi Not und iüfech-
tung, worin wir stehen, vorerst nooh anhalten wird» Aber wenn
uns die .Anfechtung aufs Wort merjkon lehr t, dann soll s ie gesegnet
sein. \7ir ste l len uns und Euoh unter die Losung {"Lasset unß laufen
durch Geduld i n dem Kampf, der uns vorordnet i st und aufsehen auf
jesun, den /infänger und Vollender des Glaubens«1'

A-


